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Lutz Stäudel 

Ein Blick durch die chemische Brille 
Orientierung gewinnen in einem neuen Feld 

Die Einführung eines neuen Unterrichtsfaches ist oft mit Schwierigkeiten 
verbunden. Außer mit einer neuen Fachsprache müssen die Schülerinnen und 
Schüler sich besonders mit der neuen Perspektive auseinandersetzen, aus der 
dieses Fach seine Gegenstände betrachtet. In dieser Situation ist es hilfreich, 
mit ihnen gezielt das Einnehmen einer neuen Fachperspektive zu üben und zu 
thematisieren. 
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Kontext Aufforderung Bearbeitungstätigkeit Lösung 

Information Frage Vorgehensweise Ergebnis 

Aufgabenkommentar 
Jedes Fach hat seine Sicht auf die Dinge. Das 

Einnehmen von Fachperspektiven wird am 

Beispiel der "chemischen Brille" thematisiert 

und eingeübt. Als Kontext und gemeinsamer 

Startpunkt wird eine Liste mit Gegenständen 

des Alltags zusammengestellt, von denen an­

genommen wird, dass sie nichts mit Chemie 

zu tun haben. Die Schülerinnen und Schüler 

werden dann schriftlich aufgefordert, zu prü­

fen, ob diese Gegenstände wirklich nichts mit 

Chemie zu tun haben. Die Lösungstätigkeit 

wird durch die Hinweise zur Gruppenarbeit 

und durch Bearbeitungshinweise unterstützt. 

Die Lösungen werden im folgenden Unter­

richt verallgemeinert. 
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Oft hören Schülerinnen und Schüler (wie auch 
Erwachsene) Sätze wie "Alles ist Chemie". Doch 
diese Aussage fördert nicht das Verständnis der 
chemischen Sichtweise. Es wird eine Art Allein­
vertretungsanspruch suggeriert, der sich im Alltag 
nicht beweisen lässt. Die Aussage ist extrem pla­
kativ verkürzt. Hilfreich werden solche Aussagen 
aber dann, wenn sie ihre Bedingungen - von Mit­
teln und Gegenständen - mitthematisieren: 

" Wenn du die Dinge der Welt durch die che­

mische Brille betrachtest, wirst du feststellen, dass 

alles, was aus Stoffen aufgebaut ist, auch unter 

chemischen Aspekten betrachtet werden kann. " 

In dem hier vorgestellten Beispiel (Material 1) 
geht es darum, den Lernenden den Gegenstands­
bereich der" Chemie" grundsätzlich vor Augen zu 
führen, also" was dazu gehört und was nicht" . Die­
se Abgrenzung ist für Anfänger deshalb schwierig, 
weil medial geformt bereits ein diffuses Bild der 
" Chemie" in den Köpfen existiert. Dieses ist meist 
geprägt von Nachrichten-Schlagzeilen über" Che­
mie-Unfälle, "chemische" Zusätze u . Ä .. Ebenso 
gibt es ein Bild von Chemie, das im Gegensatz 
zu dem von "Bio" steht. Was dabei herauskommt, 
wenn sich Alltagssicht und Fachperspektive ver­
mischen, insbesondere wenn Begriffe aus den 
verschiedenen Bereichen unkritisch zusammen 
benutzt werden, greift Material 2 auf. 

Das Einnehmen der Fachperspektive - reprä­
sentiert durch Redewendungen wie "chemisch 
betrachtet" - bedeutet somit, die gewohnte le -
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Material 1 

Die chemische Brille 

Gemeinsam haben wir eine Liste von Dingen des Alltags zusammengestellt, die auf den 
ersten Blick nichts mit Chemie zu tun haben. 

Aufgabe 

Hilfen 

Suche dir drei Gegenstände aus dieser Liste aus. Kläre mit deiner Gruppe, ob die Ver­
mutung wirklich zutrifft, dass die Alltagsgegenstände mit Chemie nichts zu tun haben. 

~ Setze für diese Untersuchung die "chemische Brille" auf und stelle fest, aus welchen 
Stoffen die Gegenstände bestehen. 

~ Benutze für die Recherche dein Chemiebuch und die Internet-Bibliothek Wikipedia . 
~ Fasse dein Urteil in einem Satz zusammen. 

bensweltliche Sicht auf die Dinge für eine gewisse werden die Schülerinnen und Schüler erst im Lauf 
Zeit zu verlassen und einen anderen Betrachtungs- des weiteren Unterrichts erfahren. 
punkt einzunehmen: Aus einem Nutzgegenstand 

Die Aufgabe im Unterricht 
wird dabei ein Stoff, meist ein Gemenge von Stof­
fen, aufgebaut aus Molekülen, Ionen, Atomen, mit 
jeweils charakteristischen "chemischen" Eigen­
schaften (Kasten 1). Was die Sichtweise durch eine 
"chemische Brille" praktisch bedeutet, welche 
Reichweite die damit gewonnene Perspektive hat 
und welche Beziehungen zum Alltag bestehen, 

Die Chemie ist die Lehre vom Aufbau, Verhalten 
und der Umwandlung der chemischen Elemente 
und ihren Verbindungen sowie den dabei gelten­

den Gesetzmäßigkeiten. (Wikipedia 1/06) 

'. 

Ein Hamburger - chemisch betrachtet 

Ein Hamburger ist aus lebensweltlicher Perspektive etwas, womit man schnell seinen Hunger 

sti lien kan n. Aus lebensmitteltechnischer Sicht kan n man sei ne Bestandtei le und deren Her­

kunft betrachten, aus landwirtschaftlicher Sicht die Anbau - bzw. Herstellungsbedingungen 

von Getreide, Schlachtvieh oder Tomaten, aus kultureller Sicht stellt sich der Burger als 

klassischer Vertreter von Fastfood dar. Unter der chemischen Brille zeigen sich vielfältige 

Stoffe: Stärke und andere Kohlenhydrate im Teig, Eiweiße und Fette im Hackfleisch und ein 

Gemisch verschiedenster Stoffe im Ketchup. Schaut man eine Ebene tiefer, erkennt man den 

atomaren bzw. molekularen Aufbau dieser Stoffe, z. B. Ketten von miteinander verbundenen 

Kohlenstoffatomen mit Bindungen zu Sauerstoff- und Wasserstoffatomen usw. 
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Die Lehrkraft richtet in Anschluss an die Defi­
nition die Frage an die Schülerinnen und Schü­
ler, ob es nicht auch Dinge im Alltag gäbe, die 
nicht zur Chemie gehören. Die Nennungen per 
Zuruf werden an der Tafel gesammelt. Alterna­
tiv können die Schülerinnen und Schüler auch 
einzeln oder paarweise ihre Ideen möglichst gut 
lesbar auf DIN-A5-Zettel schreiben, die dann an 
der Tafel angeheftet werden. Eine mögliche Liste 
von Alltagsgegenständen kann z. B. folgende Be­
griffe umfassen: Schafwolle, Baum, Wasserhahn, 
Glas, Vollkornbrötchen, Holz, Wasser, Bier, Kerze, 
Kopfkissen, Papier, Zuckerwatt~ , Hühnerei, Buch. 
Eines der genannten Dinge (z . B. Schafwolle) wird 
im Anschluss exemplarisch gemeinsam auf seine 
Chemierelevanz geprüft (Kasten 2). 

Da die Fachkenntnisse der Schülerinnen und 
Schüler im Anfangsunterricht Chemie erst gering 
ausgeprägt sind, kann man für diese Diskussion 
ein Nachschlagewerk zu Hilfe nehmen. Bewährt 
hat sich hier die Online-Version von Wikipedia, 
am besten mittels Beamer für alle lesbar gemacht. 
Interessanterweise entfalten die Einträge in der 
Onlinebibliothek selbst wiederum höchst unter­
schiedliche Perspektiven (z. B. Baustoffe, biolo­
gische Sichtweisen). Dennoch erreicht man sehr 
schnell die stofflich-chemische Ebene: Eiweiße 
werden als Bauelemente genannt und als Makro-

Schafwolle 

moleküle charakterisiert, die aus diversen chemi­
schen Elementen aufgebaut sind. 

Das gemeinsam gefundene Urteil für den All­
tagsgegenstand Schafwolle lautet somit: Es hat 
zwar den Anschein, dass Schafwolle nichts mit 
Chemie zu tun hat. Aber die Schafwolle gehört 
zu den Proteinfasern und ist aus Eiweißen aufge­
baut. Diese bestehen wiederum aus Kohlenstoff, 
Wasserstoff, Sauerstoff und Stickstoff. 

Zum Einüben der chemischen Fachperspektive 
bestimmen die Schülerinnen und Schüler im An­
schluss an die gemeinsame Unterrichtsphase die 
chemische Relevanz von weiteren Alltagsgegen­
ständen (Material 1 ). Bewährt hat sich dabei die Be­
arbeitung in Gruppen von zwei bis vier Schülern. 
Die Ergebnisse werden gruppenweise vorgestellt 
und im Plenum besprochen. 

In einer anschließenden Zusammenfassung 
wird herausgestellt, dass der Blick durch die che­
mische Brille erkennen lässt, dass alles, was uns 
umgibt, aus Stoffen im chemischen Sin~ aufgebaut 
ist. Umgekehrt muss aber auch deutlich gemacht 
werden, dass es noch viele andere Brillentypen 
bzw. Sichtweisen gibt. Abhängig von der Fragestel­
lung muss man zwischen den verschiedenen natur­
wissenschaftlichen und nicht-naturwissenschaftli­
chen Fachperspektiven auswählen, um wichtige 
Hinweise zur Lösung der Frage zu erhalten. 

Schafwolle (auch Schafswolle) ist die Wolle des Schafs. Sie wird in der Industrie zunehmend 

als Dämmstoff verwendet. Ihre physikalischen und chemischen Eigenschaften sind die Vo­

raussetzung für den Einsatz, im Hochbau, im Bereich technische Isolierung und im Bereich 

Schadstoffsan ieru ng. 
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Wolle 
Als Wolle bezeichnet man die weichen Haare des Fells einiger Säugetiere (im Gegensatz 

zum Deckhaar) insbesondere vom Schaf (Schafwolle) . Sie gehört wie Seide und Kasein zu 

den Proteinfasern . 

Protein 
Proteine, umgangssprachlich auch Eiweiße genannt, sind Makromoleküle , die aus Kohlen­

stoff, Wasserstoff, Sauerstoff und Stickstoff aufgebaut sind und auch andere Elemente, wie 

Schwefel und Selen, beinhalten können . Sie gehören zu den Grundbausteinen aller Zellen. 
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Material 2 

Keine Chemie in Bio-Waschmitteln 
Berlin - Ein Waschmittel, das mit 

der Bezeichnung "Bio" wirbt, muss 
von chemischen Substanzen völlig 

frei sein. Das hat das Berliner 
Kammergericht in einem noch nicht 
rechtskräftigen Urteil entschie­

den. Wie der Verbraucherschutz 
in Berlin mitteilte, wurde einem 

Aufgabe 

Unternehmen damit in zweiter In­
stanz untersagt, sein mit chemi­
schen Stoffen versetztes Wasch­

mittel zu vertreiben und dafür zu 
werben. Nach Ansicht der Richter 
handele es sich eindeutig um eine 

Irreführung des Verbrauchers. 

~ Finde heraus, wo der Widerspruch in dem Zeitungsbericht steckt. 

Hilfen 
~ Stelle fest, aus welchen Stoffen die meisten Waschmittel zusammengesetzt sind. 

Liste auf, wodurch sich Bio-Waschmittel von konventionellen Waschmitteln unterscheiden. 

Überlege, was die Richter vermutlich mit "chemischen Stoffen" meinen. 

Ausblick 

Damit die Schülerinnen und Schüler tatsächlich 
in Stand gesetzt werden, in entsprechenden Situa­
tionen gezielt die "chemische Brille" aufzuset­
zen (oder eine andere angemessene naturwissen­
schaftliche Brille), muss ihnen dazu im Verlauf des 
Unterrichts in der Sekundarstufe I immer wieder 
Gelegenheit gegeben werden. 

Ebenso wichtig wie die Schaffung und Gestal­
tung dieser Situationen ist aber das Sprechen da­
rüber. Erst wenn den Schülerinnen und Schülern 
zunehmend bewusst wird, dass es sich bei der na­
turwissenschaftlichen Betrachtung der Welt eben­
so wie beim naturwissenschaftlichen Arbeiten um 
das zeitweilige Annehmen eines bestimmten Be­
trachtungspunktes handelt, werden sie verstehen, 
dass diese Fachperspektive nicht in Konkurrenz 
sondern gleichwertig neben der lebensweltlichen 
Sicht der Dinge steht. 
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